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nischer Nomaden erworben werden konnte (Abh. 4). Die Zusammensetzung der Samm
lung entspricht der Tuareg-Sammlung. Das gibt uns die faszinierende Möglichkeit aufzu
zeigen, wie unterschiedlich zwei Nachbarvölker mit sehr ähnlicher Wirtschaftsweise
und Sozialstruktur vergleichbare Probleme gelöst haben.

Abh. 4 Detail aus ei

nem Reisesack „Tassou-

fra“ mauretanischer No
maden im westlichen Stil.
Leder mit Blindpr'dgun-
gen. Bemalung und Appli
kationen. L.: 157,0 cm,
B.: 67,0 cm. Inv.-Nr. A
32.656 L.

Diese sehr sorgfältig aus
geführten Lederarbeiten
gehören zu den bekann
testen kunsthandwerkli

chen Erzeugnissen nordaf
rikanischer Nomaden. Die
Ornamentik hat häufig
 magisch-religiöse Bedeu
tung. So dient zum Bei

spiel das Kreuzornament
in der Bildmitte der Ab
wehr des „bösen Blickes“.

Ferner erwarben wir noch 9 Schmuckstücke aus der großen Kabylei. Die Email
arbeiten der Kabylen gehören zu den schönsten und bekanntesten Erzeugnissen der
nordafrikanischen Silberschmiedekunst. Schmuck, der in der islamischen Welt die
ästhetisch und technisch höchste Vollendung erfahren hat und in Form, Material und
Ornamentbestand stark religiös bedingt ist, soll auch weiter systematisch gesammelt
werden. Ebenso wollen wir Kleidung sammeln, um komplette Trachten zeigen zu
können. Als letzte Neuerwerbung aus dem afrikanischen Teil der Orient-Abteilung
sind noch drei äthiopische Handkreuze aus dem 16.—18. Jh. zu erwähnen, die in der
sonst recht guten Äthiopica-Sammlung eine Lücke schließen.


